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Goodharts Gesetz: „Sobald eine Messgröße zum Ziel wird, 
taugt sie nicht mehr als Maßstab“

Die Maßnahme zeigte Wirkung. Tausende 
Schlange würden getötet und abgegeben.

Nächste Evaluation: wieder kein Rückgang der 
Schlangenbisse.
Radikaler Schritt: Ende der Maßnahme 
Ergebnis: Explosion der Schlangenbisse

Um wirtschaftlich mit Mitteln umzugehen, 
wurde eine Evaluation durchgeführt.
Ergebnis: die registrierten Schlangenbisse sind 
nicht weniger geworden.
Nachsteuerung: Budget erhöht, Maßnahme 
verlängert.

Ein Blick in die Geschichte

Fazit

Wirkung hat 
viele Aspekte:
Ziel, Kontrolle,
Nachsteuerung,
Effizienz…



Vortrag: Marc Hentschke







„Die Bundesagentur muss sicherstellen, dass die zusätzlichen Mittel nicht verpuffen. Daher sollte sie beim Einsatz der Mittel 
neben der reinen Teilnehmerzahl stärker auf die Eingliederungsquote der Teilnehmenden achten.“

„Wir werden alle bisherigen Instrumente und
Strukturen der Bundesagentur für Arbeit und
der Jobcenter auf ihre Wirksamkeit prüfen
und anpassen.“
Koalitionsvertrag 2025, Z. 531 f.

WIRKUNG  IN  D ER A R B E I T S M A R K T P O L I T I K

Regierungspolitik fordert Wirkung

Quelle: Koalitionsvertrag 2025, BT-Drs. 21/4649, Bundesrechnungshof 2026

Wirksamkeit – Maßstab bliebt offen
Wirkung gemessen als Integration 
Verbleib nach 6|12|18 Monate

Fazit

Wirkung und
Effizienz ge-
fordert, Maß-
stab “quanti-
tative Daten”
Integration.

BRH mahnt Effizienz an

„Die Bundesagentur muss sicherstellen, dass 
die zusätzlichen Mittel nicht verpuffen. Daher
sollte sie … neben der reinen Teilnehmerzahl 
stärker auf die Eingliederungsquote der 
Teilnehmenden achten.“

Effizienz bei Trägern, Integration ist das an-
gestrebte Maß

Opposition macht Druck
Gefordert wird eine „differenzierte Darstellung 
der Kostenentwicklung samt Wirkungs-
kennzahlen“.

BDA setzt Fokus auf Integration
„Jedes Förderinstrument muss daran gemessen 
werden, ob es wirkungsvoll und effizient ist, um 
das Ziel der Integration in Arbeit zu erreichen.“ 

https://www.koalitionsvertrag2025.de/sites/www.koalitionsvertrag2025.de/files/koav_2025.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/21/046/2104649.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/21/046/2104649.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/21/046/2104649.pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/SharedDocs/Downloads/DE/Berichte/2026/auskunftspflichten-eingliederung-volltext.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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neben der reinen Teilnehmerzahl stärker auf die Eingliederungsquote der Teilnehmenden achten.“

„ Klar ist: Geförderte
                                      Projekte müssen den 
                                      gesetzten Zielen ent-
                                      sprechen – es geht nicht
                                      nur darum, neue Schwer- 
                                      punkte zu setzen, sondern 
auch die Haushaltsmittel effizient einzusetzen.“
TAZ 25.03.2026 

WIRKUNG  IN  D ER D EMOKRATIE  FÖRD ERUNG

Ministerin fordert Effizienz, Wirkung, 
Messbarkeit

Quelle: https://taz.de/Familienministerin-Karin-Prien-Vielfalt-sehe-ich-nicht-als-staatliches-Foerderziel/!6165687/

Wirksamkeit | Effizienz | vertiefte 
Wirkungsmessung

Fazit

Wirkung hat 
etwas mit 
Vergleich zu 
tun. Ein de-
finiertes Ziel 
ist notwendig

„Demokratieförderung wird bereits evaluiert. 
Entscheidend ist zu untersuchen, was sich für 
wen verändert – und welchen Beitrag die 
Förderung dazu leistet.

"Der messbare Beitrag zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zählt", sagte Prien. 
"Entscheidend ist die tatsächliche Wirkung – 
eine vertiefte Wirksamkeitsmessung.„
21. März 2026 Die Zeit
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WAS NEH MEN WIR MIT?

Harte Zahlen: (quantitativ)
Integration in Arbeit nach 6 | 12 | 18 
Monaten?
Schul-, Berufsabschlüsse, Zertifikate?

Weiche Faktoren: (qualitativ)
Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit! 
In der Familie muss die Jugendhilfe 
nicht mehr rein!
Der Mensch ist ein Teil des Gesamte!

Vielfach definieren die Stellen, die Wirkung einfordern nicht, was sie 
meinen – das schafft für den Träger Probleme.
Gleiches gilt für Messungen. Träger muss wissen was erwartet wird.

„Würdest du mir bitte sagen, 
welchen Weg ich von hier aus 
nehmen soll?“
„Das hängt sehr davon ab, wohin 
du gelangen möchtest.“
Aus dem Gespräch zwischen Alice und der 
Grinsekatze, Alice im Wunderland

„Die Erfolgskontrolle setzt dabei 
voraus, dass in der 
Planungsphase der Maßnahme 
geeignete Ziele und Indikatoren 
für die Fördermaßnahme 
definiert wurden.“
Förderleitfaden des Bundes, Abschnitt 
„Erfolgskontrolle“

Alle wollen Wirkung
Was meinen sie? Jeder 
etwas anderes!

Wirkung braucht
Vergleich und
Messbarkeit!
„Die Hälfte meiner Werbe-
ausgaben ist verschwendet. 
Das Problem ist: Ich weiß 
nicht, welche Hälfte.“ John 
Wanamaker (1838–1922)

Messen, ob Maßnahme den 
Erfolg erzielt oder ob es die 
Umstände sind. Statistischer 
Zwilling

Nur mit einem Ziel ist 
Wirkung und Effizienz 
darstellbar

Wissen um 
Ziel und 
Messung!

Die BA nutzt das 
sog. Vier-Phasen-
Modell als Hand-
lungsstrategien. 
Die BA misst Erfolg 
der Integrations-
strategie daran.
Träger sind oft ohne 
Kenntnis

Quelle: https://www.arbeitsagentur.de/datei/4-phasen-modell-arbeitnehmerorientierte-integrationskonzept_ba044321.pdf
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Fördermittel, Fachper-
sonal, Räume, Zeit und 
Betriebskontakte

ANSATZ ,  UM WIRKUNG  H AND H ABBAR Z U MACH EN IOOI - Model l :  
INP UT,  OUTP UT,  OUTCOME,  IMP ACT

Input: Was setzen wir 
ein?

Quelle: Wirkungsketten Logic Modell: Joseph S. Wholey; W. K. Kellogg Foundation; OECD / Entwicklungspolitik; PHINEO 

Output wird vollständig gezählt | Outcome wird gezielt gemessen, quantitativ und/oder qualitativ | 
Impact kann der Träger nicht belegen nur plausibel darstellen oder auf Studien verweisen

Fazit

Wirkung hat 
etwas mit 
Vergleich zu 
tun. Ein de-
finiertes Ziel 
ist notwendig.

Beratung, Qualifizierung, 
Coaching und Vermittlung 
durchführen

Aktivität: Was tun 
wir?

Durchgeführte Schulungen, Vermitt- 
lungen Beratungsstunden bzw. 
erreichte Teilnehmende

Output: Was leisten wir, 
wen erreichen wir?

Verbesserte Kompetenzen, höhere 
Handlungsfähigkeit, Aufnahme und 
Stabilisierung einer Beschäftigung

Outcome: Was verändert 
sich?

Weniger Langzeitarbeitslosig-
keit und bessere gesellschaft-
liche Teilhabe

Impact: Was verändert 
sich in der Gesellschaft?
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Sagt nichts aus, wenn keine Vergleichsgruppe 
da ist. Wenn Vergleichsgruppe da ist, die 25% 
erreicht, dann kann auf der Maßnahme 15% 
zugerechnet werden.

BEISP IEL  Z UM V ERSTÄND NIS  D ER WIRKUNG

Maßnahme x: 40% von 100 Teilneh-
mer:innen sind nach 6 Monaten in sv-
pflichtiger Arbeit Fazit

Auftretende 
Probleme 
sind teilweise 
vom Träger 
verursacht, 
teilweise aber 
Unwissenheit 
anderer 
AkteureDa Träger Ergebnisse der Vergleichsgruppe nicht 

kennt und den Arbeitsmarkt nicht einschätzen 
kann, muss er eine absolute Zahl benannt 
bekommen.

Ziel oder Messgröße der Maßnahme unklar 
ist, z.B. § 16d Erhalt der Beschäftigungs-
fähigkeit. 4-Phasen-Modell mit Indikatoren 
sind den Trägern meist unbekannt

Probleme wenn:

Wirkung ist auch von Konjunktur, Arbeitsmarkt 
abhängig. In München sind 15% weniger Wert 
als in Duisburg.

Träger keine Erhebungen haben, viele 
Träger erheben keine Zahlen.

Politik, Lobbyisten ahnungsfrei von „Ultima 
Ratio“ für Teilhabe sprechen, ohne Kenntnis 
zu haben, dass Beschäftigungsfähigkeit § 1 
SGB II ein gesetzlicher Auftrag ist.





„Die Bundesagentur muss sicherstellen, dass die zusätzlichen Mittel nicht verpuffen. Daher sollte sie beim Einsatz der Mittel 
neben der reinen Teilnehmerzahl stärker auf die Eingliederungsquote der Teilnehmenden achten.“

FÜNF P ERSP EKTIV EEN.  E IN  AUFTRAG .  
UNTERSCH IED LICHE ERFOLG SD EFINIT IONEN

Großes Thema: Zielkonflikte
wegen Unvereinbarkeit.

Leitfrage: Wer bestimmt, was als Erfolg zählt?
Ziele oft nicht verhandelbar, dann braucht es Priorisierung und Grenzziehung
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Vor Bewerbung:
Passt der Auftrag zu uns?
Auftragsauswahl
statt Zielverhandlung

LÖSUNG EN UNTER FESTEN BED ING UNGEN

Ausschreibung (VOL)
Ziele des Kostenträgers sind nicht verhandelbar

Input vorher kal-
kulieren und unter 
der Maßnahme 
controllen.
Output quantitativ 
erfassen
Outcome  meist 
quantitativ verlangt, 
aber auch qualitativ 
erheben
Impact Mehrbedarf 
und Wirkungsgren-
zen visualisieren.

Im laufenden Auftrag:
Vertrag erfüllen, Grenzen 
einhalten
Umsetzungsqualität

Vor Bewerbung
Wie bekommen wir Ziele in 
Übereinstimmung
Verhandlung

Zuwendung 
Ziele im Teilnahmewettbewerb beeinflussbar

Außerhalb des Auftrags:
Mehransprüche wegen 
Satzung ansprechen,
Finanzierung klären.
Eigenmittel 

Im laufenden Auftrag:
Zielabweichung, 
Änderungsantrag
Fristen beachten

Input vorher kal-
kulieren und unter der 
Maßnahme controllen.
Output quantitativ 
erfassen
Outcome  bei Zuwen-
dungen quantitativ 
und qualitativ.
Impact beschreibbar, 
da bei Outcome schon 
vorhanden.
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Output                           laufend

Leistungserfüllung

Erfüllung der Leistungsbeschreibung: 
Plätze, Stunden, Inhalte

Outcome      6 Monate nach Austritt

Eingliederungsquote nach 6 
Monaten 
Anteil in sv-Beschäftigung oder 
Ausbildung

Outcome    12 Monate nach Austritt

Beschäftigung nach 12 Monaten

Nachhaltigkeit: Ist die Beschäftigung 
stabil?

Outcome         Eintritt und Austritt

Kompetenz- und 
Stabilisierungsfortschritt

Vergleich von Ausgangs- und 
Zielzustand, z.B. mit MELBA

Outcome        Abschlussgespräch

qualitatives Interview 

Einschätzung der Teilnehmenden zu 
Perspektive und Unterstützung

Effizienz   Maßnahmenende, jährlich

Kosten je Beschäftigungsanschluss

Gesamtkosten / Zahl der 
Beschäftigungsanschlüsse
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Quelle: BA: Das arbeitnehmerorientierte Integrationskonzept, Stand 01.07.2026 · Zählung nach BA-Unterlagen und Jobcenter-Arbeitshilfe, kein 
amtlicher Katalog

https://www.arbeitsagentur.de/datei/4-phasen-modell-arbeitnehmerorientierte-integrationskonzept_ba044321.pdf


„Die Bundesagentur muss sicherstellen, dass die zusätzlichen Mittel nicht verpuffen. Daher sollte sie beim Einsatz der Mittel 
neben der reinen Teilnehmerzahl stärker auf die Eingliederungsquote der Teilnehmenden achten.“

Quelle: BA-Präsentation 2010 (DGCC) · Jobcenter Wuppertal 2024 · Nachweise: Operationalisierung, keine einheitliche BA-Messvorschrift

STRATEGIEN 1–9
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https://jobcenter.wuppertal.de/2.19-Profiling-als-Staerken-und-Potenzialanalyse-PA-20241203.pdf
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https://jobcenter.wuppertal.de/2.19-Profiling-als-Staerken-und-Potenzialanalyse-PA-20241203.pdf
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Quelle: BA-Präsentation 2010 (DGCC) · Jobcenter Wuppertal 2024 · Nachweise: Operationalisierung, keine einheitliche BA-Messvorschrift
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Wirkung hat etwas mit Vergleich zu tun. Ein definiertes Ziel ist notwendig – für 
Kostenträger, Politik und Träger gleichermaßen.
Träger sollten über ein systematische Wirkungsmodell nachdenken



„Die Bundesagentur muss sicherstellen, dass die zusätzlichen Mittel nicht verpuffen. Daher sollte sie beim Einsatz der Mittel 
neben der reinen Teilnehmerzahl stärker auf die Eingliederungsquote der Teilnehmenden achten.“

Back up



Abschlussorientierte Weiterbildung: Abbruchquoten
12/24 bis 11/25 beenden 71.000 eine abschlussorientierte 
Weiterbildung
20% brechen vorzeitig ab, von diesen 13% wegen 
Arbeitsaufnahme.
Quelle: DR 21/5167 vom 31.03.2026, Frage 5 S. 3 und Anhang 5
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Abbruchquote abschlussorientierte 
Weiterbildung: gE vs. Optionskommunen

gemeinsame Einrichtungen (gE) Optionskommunen (zkT)
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Vorzeitige Beendigungen absolut: gE vs. 
Optionskommunen

gemeinsame Einrichtungen (gE) Optionskommunen (zkT)

Wie viele bestehen und wie viele durchfallen, wird erfasst, aber 
kaum veröffentlicht. Die letzte detaillierte Aufschlüsselung nach 
SGB II und SGB III stammt aus dem Jahr 2019.

Konkrete Zielwerte gibt es nur regional: Die Agentur 
Heidelberg orientiert sich zum Beispiel an einer 
Integrationsquote von 70 % innerhalb von 3 Monaten nach der 
Weiterbildung. Bundesweit lag die Eingliederungsquote 6 
Monate nach abschlussorientierten Maßnahmen 2019 bei 61,8 
%

Erwartung des Kostenträgers
Eine gesetzlich festgelegte Mindestbestehensquote habe ich 
nicht gefunden. Der Erfolg wird an drei Stellen als Prognose 
verlangt, gemessen wird er vor allem an der Beschäftigung 
danach
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